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ICH = Gott + die Welt









ES Ist Ein-Mal...







...und Ist entstanden zu vergehen, um stets aufs Neue zu entstehen

und Sich dabei bloß SELBST zu sehen.





BEWUSSTSEIN, oder wie „ich“ mir mich und meine Welt entsteht.





M-Eine unobjektive Erfahrung absoluter Subjektivität, oder das

Erleben von ICH, Gott und der Welt.





Hallo Mein Freund und lieber Leser, hier Bin ICH!





Und wer oder was ist DAS, möchte man doch gerne wissen?





Na ja, eben ICH, und ICH SELBST BIN DU!





Und Ich, DAS BUCH bzw. diese Ausgabe, fungiere Hier und Jetzt, ja,

eben gerade in diesem Augenblick, als sozusagen Dein „kleiner Mann

im Ohr“ oder aber auch als „Deine Stimme im Kopf“.





Du kannst Mich ein wenig später auch als Inspiration, Intuition

oder gar Dein Instinkt bezeichnen. Wie Du Mich jedoch titulierst

ist erst einmal, nur für Dich ganz persönlich von Bedeutung.





ICH BIN das Hören sowie das Sprechen, das SEIN Deines SELBST.





In diesem Sinne rede Ich, Dein Buch, welches Du gerade in diesem

Moment am Lesen bist, mit Dir und durch Dich, also durch Deine

innere Stimme.





Und Meine Bitte gleich zu Anfang, betrifft Deine großzügige

Vergebung zu eventuell in Mir vorhandenen Fehlern in Grammatik,

Interpunktion und dergleichen. Ich spreche ja mit Dir und Sprechen

ist Reden, das Schreiben kam da erst viel später zustande und ist

hier in diesem Sinne, nur sozusagen das notwendige Medium, ein

Mittel zum Zweck. Also nochmals im Klartext vorab, Bitte

entschuldige schon jetzt zukünftig auftretende Schrift- wie

Satzzeichenfehler.







Herzliches Dankeschön.







Schließlich bin Ich ja auch nur ein Buch, und zwar Dein ganz

eigen-persönliches Exemplar, mit dem Wunsch, Meinen Sinn, Meine

Bedeutung zu Erfassen, zu Begreifen, ja diese wirklich zu

Verstehen.





In Meiner Schreibweise bin ich - das Ego; Ich - dieses Buch selbst;

und ICH - was Allem zugrunde liegt, eben ICH SELBST. Anders, ICH

Ist, ist ’s SELBST, während Ich und ich bin. Doch keine Panik,

alles wird klarer beim Lesen.





Na, klingt das nicht schon verlockend?





Ja, drum aufgepasst.





Lausche, Schaue und Verstehe. Es wird Spaß machen, unsere kleinen,

gemeinsamen Exkursionen in und mit Deinem Geist, welcher sich

seiner eigenen Unendlichkeit gewahr werden kann, wird oder

vielleicht sogar schon ist. Wow, was für ein Potential. Aber wer

genau will denn das alles wissen? Ist momentan ja auch egal, da wir

ja jetzt erst einmal miteinander sind. Wie denn das, ist wohl dann

die nächste Frage. Und die Antwort drauf ist einfach: Bitte, pass’

Auf und gib’ Acht. Höre zu und vernimm dabei Deine eigene Stimme,

gemeint ist hier allerdings nicht der alltägliche innere

Bla-Bla-Dialog, den man im Allgemeinen als den automatisierten

Denkvorgang bezeichnet. So wie Du hier und jetzt gerade diese

Wörter liest, sprichst Du sie ja im Geiste auch aus, wenn Du nicht

gerade laut am Vorlesen bist. Es ist also sehr wichtig, zuzuhören

und zwar ganz attentiv, das heißt sehr aufmerksam.





Hier geht es nicht nur um das intellektuelle Begreifen, sondern

mehr um das volle und ganze Verstehen, sozusagen mit dem Herzen.





Auch, und das ist nun wiederum sehr wichtig, Du musst, sollst und

darfst nichts nur glauben, was denn alles so geschrieben steht! Der

Grund dafür ist einfach, es geht um Deine eigene Erfahrung, ums

wirkliche Erleben dessen, worüber wir hier kommunizieren und nicht

um ein ideelles, konzeptuelles, philosophisches oder sogar

dogmatisch-theologisches System, keine nur Theorie, sondern simple

Lebens-Praxis. Deshalb ist hier auch kein „Warum“ enthalten. Aufs

Warum gibt 's nur ’n Darum!





Bist Du bereit für Wahrheit? Wenn ja, dann lass uns

experimentieren, wenn nein, dann bitte schließe Mich für ’ne Weile

und lebe Deine so genannte tägliche Routine weiter. Das ist ganz

OK, denn ICH Bin weder missionarisch noch irgendwie zeitlich

ausgerichtet, halt einfach Da.





So, wenn Du nun dennoch magst, dann lass uns einfach beginnen.





Ach ja, zur Einleitung gleich noch etwas. Wie Du sicherlich

bemerken wirst, gehöre Ich nur Dir, ja, nur Dir ganz allein. Ich

habe kein Inhaltsverzeichnis, keine Kapitel, ja nicht einmal einen

richtigen Namen, und das ist gut so. Du findest in Mir ab und an

eine leere Seite, welche Dir dienlich sein soll. Ich bin Dein Buch,

Deine ganz persönliche Edition zum ganz persönlichen Gebrauch mit

Spaß an der Freude. Du darfst alles mit Mir tun, so zum Beispiel

Eselsohren, Ja, knick Meine Seiten ruhig als Art Lesezeichen an den

Ecken um, nimm einen Stift und schreibe oder male auf Meine leeren

Seiten Deine Notizen, hab Freude am Lesen von Mir, am Sprechen

sowie am gleichzeitigen Zuhören. Ich Bin Dein Buch, und wenn Du

Mich gut findest, dann kaufe Mich und gib Mich weiter, behalte

jedoch Mich-Selbst, Dein eigenes, eben gerade zu lesendes Exemplar.

Empfehle Mich, wenn Ich Dir gefalle, denn Ich Bin für Viele, ja

Alle, Da. So, hoffe Ich sogar, dass Dir Mein kleines

Marketingkonzept gefällt, Ich bin nämlich sehr natürlich und

vermehre Mich durch Teilen, in unserem Fall, durch Mitteilen. Also

bitte, lies Mich und sprich dann über Mich mit Deinen Freunden ;-)

DANKE ;-)





Na, dann fühle Dich jetzt erst einmal so richtig wohl und genieße

sozusagen, unsere kreative Zusammenkunft. Verstehe, also höre,

lausche auf Das, was Ich zu sagen habe und mit Deinem plausiblen

Einverständnis, setze es dann im Alltag um, denn Dein ganz normaler

Tagesablauf ist der eigentliche Prüfstand Deines Geistes in die Tat

umgesetzt, mit anderen Worten und in deren wahrsten Sinne, eben

Tatsachen.





Ach ja, und doch noch eine Bitte, behalte auch Deinen guten Humor,

denn nichts ist so erfrischend wie ein wenig Schmunzeln,

hauptsächlich über Sich Selbst. Wir, Du und Ich, wollen Fakten

sprechen lassen und diese gibt ’s nur im persönlichen Experiment,

wozu wir uns in unser eigenes Laboratorium, unser Selbst, vorwagen

um, im wahrsten Sinne des Wortes, wissenschaftlich zu sein. Um

wirklich zu Wissen und zu Verstehen, muss man (maskuline Sprache,

Frau ist immer und überall natürlich auch gemeint), doch Fragen und

Versuchen und sowohl um die Art und Weise des Fragens, als auch um

die Antworten, geht es uns Heute in dieser gemeinsamen,

persönlichen Unternehmung.





Und glaube Eins, dass Du Mich hier und heute in Händen hältst, ist

alles andere als nur Zufall. Da du Mich geöffnet hast, hast Du Dir

nun Zugang zu Meiner, sozusagen Seele verschafft, das heißt, Du

kannst Mich Verstehen, durchs Fühlen. Damit ist nicht etwa nur der

Tast- bzw. Gefühlssinn gemeint, sondern eher das Wesen, denn im

Wesentlichen, in unserer Essenz, da sind wir uns gleich.





Es gibt viele meiner Art, das ist ’ne Tatsache, aber es gibt

wenigere mit einer solchen Thematik. Schließlich und letztendlich

geht es hier um Uns SELBST, und da kann Dir keiner was vormachen.

Über Tabuthemen wie Tod und Teufel, Gott und die Welt werden wir

hören, sehen und staunen. Schließlich ist das ja auch eine kleine

Geschichte über Alles.





Und da Ich Dein Buch bin, versuche Mich einfach als Das anzunehmen,

damit meine Ich, akzeptiere dass Ich keine Verzeichnisse,

Gliederungen, Rubriken und dergleichen habe.





Auf den ersten Blick, sehe Ich doch so aus wie viele, aber um Mich

kennen zu lernen, musst Du Dich mit Mir befassen. Ich Bin weder

besser noch schlechter, vielleicht jedoch ein wenig anders, bring

’s Chaos in Deine scheinbar heile Welt, Haha ;-)





Also, lies’ Mich, ’s ist an der Zeit.





Na ja, und wie und wo fängt man das am Besten an? Simpel, Hier und

Jetzt, eben da, wo wir nun mal gerade sind. Ist ja ganz natürlich,

logisch, klar ..., aber ist es das wirklich? Bist Du denn wirklich

Jetzt Hier?





Damit meine Ich nicht nur Deine körperliche Anwesenheit, sondern

auch Deine geistige Präsenz. Ist Dein Denken bei und mit Mir? Ja,

dann ist 's gut so, und so werden wir zu Forschen, zu Untersuchen

anfangen und dabei auch noch mächtig Spaß haben.





Also auf zur Exkursion ins Unbekannte, durch die Gegenden von,

Wissenschaft, Meta- und Quantenphysik, Religion, Ökonomie und

Ökologie, auf in unser eigenes, richtiges Leben. Wir wollen nur die

Wahrheit und sind ganz offen für jegliche Art von Überraschungen.





Als erstes können wir schon mal feststellen, dass es ein „ich“ +,

„und“, man könnte es auch „plus“ + nennen, gibt! Das heißt, ein Ich

und ein Du, oder Ich und Andere, Ich und die Welt, sowie ich, im

Sinne von Dir lieber Leser + und dieses Buch, usw. usf., ad

Infinitum. Wir denken, kennen und halten das für Fakt, oder

zumindest glauben wir, dass es so ist. Wir wissen auch, es gibt

Materie und Energie, oder mit anderen Worten, Körper und Geist.

Forschen bzw. Untersuchen des Einen, bedingt ganz automatisch das

Andere. Oder? Beschäftigen wir uns mit Materiellem, Objektivem,

also mit Körpern, egal welcher Größe, das heißt von Galaxien bis zu

Atomen bzw. Quanten und eventuell noch kleiner, haben wir das, was

im Allgemeinen mit Wissenschaft bezeichnet wird. Untersuchungen des

Geistes, der so genannten Psychologie, Theologie, also des Denkens

selbst usw., sind nun auch akzeptierte Wissenschaftsfelder. Also,

alles was wir nur irgendwie untersuchen können, mit anderen Worten,

alles was wir objektivieren können, alles Relative, ist

wissenschaftlich erforschbar. Wir hier im Westen legen sehr viel

Wert auf die Exaktheit von wissenschaftlichen Theorien und deren

nachvollziehbaren Versuchen mit unwiderlegbaren Ergebnissen. Und

genau um das geht es uns ja, das wollen wir gemeinsam hinterfragen.





Rekapitulation: Es sieht so aus, als ob es ein ich plus Du, ein ich

plus Mehrere, ein ich plus viele Andere (einschließlich diverser

Prozesse, Sachen und Dinge) gibt. So scheinen wir eher in einem

Dualismus bzw. Multismus zu leben und das, was wir so

selbstverständlich als Universum bezeichnen, erscheint uns bei

äußerlicher, objektiver Betrachtung eher als ein Multiversum.





Aber, ist das wirklich so, stimmt denn das alles? Haben wir uns

selbst mal dran gemacht, Lebensprozesse, Sachen, Dinge, unsere so

genannte Objektivität, einschließlich uns Selbst, das ist unsere

Subjektivität, zu hinterfragen, zu untersuchen bzw. zu überprüfen?

Was wissen wir wirklich, welchen Sinn hat das Leben, bis auf den,

welchen wir ihm selber geben?





Nun denn, die Anfangsfrage. Was Bin Ich?





Hier ist nun etwa nicht ein „heiteres Beruferaten“ gemeint, sondern

das, was Ich wirklich Bin, und ein „Schweinderl“ gibt ’s auch

keines. Auch ist nicht gleich die essentielle Seinsfrage damit auf

dem Tisch, sondern nur Meine, sprich Deines Buches, Sein gemeint.





Was Bin Ich? … Tja, als erstes Bin Ich Das, was Du gerade aus Mir

machst. Ist das nicht komisch?





Du gibst Mir Namen und Gestalt, und nicht nur Mir. Das passiert so

schnell, dass wir gar nicht mehr drauf achten. Aber stimmt denn

das? Bin Ich wirklich nur im bzw. ein Vergleich mit … Deinen

Vergangenheitserfahrungen durch Ähnliches?





Beim genaueren Hinsehen kannst Du Mich auch analysieren,

zerpflücken, d.h. in so genannte Einzelteile oder Bestandteile

zerlegen, dann Bin Ich halt für Dich ein Buch, das ist ein

Umschlag, diverse bedruckte Seiten mit verschiedenen Zeichen, das

sind Buchstaben, welche zu Wörtern, Sätzen, Abschnitten ja ganzen

Seiten zusammengestellt sind und eventuell, oder auch nicht, einen

Sinn ergeben.





Du kannst ne ganze Menge über Mich sagen, z.B. wie man Mich nennt

bzw. bezeichnet, also Du gibst Mir erst mal einen Namen, dann

kannst Du auch noch Meine Verwendung beschreiben usw., aber

trotzdem will Ich doch nur wissen, Was Ich Bin, nicht wie Ich

heiße? Ganz einfach: Das Was Ist, also nicht das, was Du von Mir zu

wissen glaubst oder denkst, sondern das, was Ich wirklich Bin, also

nichts über Mich, sondern eben Ich Selbst. Na, ist gar nicht so

einfach, wie wir zuerst meinten, oder?





Und nun sind wir mal wieder richtig am Nachdenken und unser innerer

Dialog läuft auf Hochtouren.





Nochmals also in Zeitlupe; Was Bin Ich?





Nach dem unsere ganzen Erklärungsversuche wirklich nichts, aber

auch rein gar nichts nützen, was bleibt da als die Wahrheit übrig?

Richtig, nach der ganzen Frustration von unserem Erlernten bleibt

nur noch eins zu sagen und zwar ganz aufrichtig und ehrlich,





-„Ich weiß (Es) nicht!“ -, und das stimmt. Das ist einfach richtig.

Spürst Du eine gewisse Erleichterung?





Und jetzt noch mal ganz allgemein, wir haben gelernt über Prozesse,

Sachen und Dinge etwas auszusagen, aber das Wissen, das Wesentliche

um Prozesse, Sachen und Dinge an und für sich, haben wir nicht.

Und, ist jetzt die nächste Frage, was nun bringt mir dieses Wissen,

dass ich nichts weiß? Nun, es ist die Erfahrung von einer großen

Freiheit, nämlich der Freiheit vom vermeintlich Gewussten, wir

können es auch vom Geglaubten nennen. Es ist der Anfang vom

Erleben, vom Erfahren eines Prozesses, der Sache oder des Dings was

und wie Es wirklich ist, nicht wie wir uns Das bloß vorstellen bzw.

interpretierend denken.





Alles ist halt ganz einfach Das Was Es Ist, und So Wie Es Ist, und

das gibt uns die Erfahrung im Hier und Jetzt zu sein. Sobald ich

etwas benenne, tue ich ’s nämlich durch einen ganz schnellen

Vergleich mit und aus der Vergangenheit, und der jetzige

Augenblick, eben gerade dieser Moment geht dabei flöten, ist dabei

verloren.





Feststellung: Wir leben in so genannten Geisteswelten, also in

unseren eigen erschaffenen Denk- bzw. Gedankenwelten. Wenn wir uns

also des Augenblicks bewusst sind, mit anderen Worten, wirklich

Wahrnehmen, dann ist unser Geist ruhig. Und mit diesem, ruhigen

Geist sind wir sehr wahrnehmungsfähig.





Wollen wir das gleich mal probieren? Dazu müssen wir gar nicht

soviel Tun, sondern einfach Lassen, im wahrsten Sinne des Wortes,

Sein-Lassen.





Schau Dich bitte mal um, egal wo Du nun bist, ob im Zimmer, draußen

in der Natur beim Spaziergang, oder wo auch immer. Achte einfach

mal auf Deinen Geist, die Gewohnheit, mit der unser eigenes

Geplapper unaufhörlich stattfindet. Fast Nonstop rattert es im

Kopf, das ist schon sozusagen chronisch geworden. Wir bezeichnen

Alles und glauben dann auch noch, dass wenn wir Etwas einen Namen

geben, es dadurch auch schon zu kennen, bzw. zu erfahren oder gar

zu wissen. Sobald Du Deine Aufmerksamkeit auf irgendetwas richtest,

versucht Dein Geist schon mit einer angenommenen Erklärung,

angeblich Wissen zu vermitteln.





Auch hier nun wieder wie angekündigt, Du sollst Mir nicht glauben,

sondern es selbst erfahren. Stimmt für Dich ganz persönlich, das

hier gesagte? Probiere es einfach immer mal wieder aus, mach 'ne

kleine kreative Pause, ja jetzt und schaue Dir etwas in Deiner

unmittelbaren Umgebung an. Ist da etwas ohne Namen, ist da ’was,

wobei Deine Geistesmaschinerie nicht in Bewegung ist?





Nun wollen wir aber nicht den Eindruck entstehen lassen, dass

Denken nicht gut oder sogar unbrauchbar ist. Eher das Gegenteil ist

da der Fall. Wir können nicht Nichtdenken. Denken ist einfach

genial. Man braucht ’s Denken, um sich gerade auch durch

Geistfaktoren wie Konzentration, Kreativität, Erinnerung oder aber

durch bestimmte Fantasien im täglichen Leben zurechtzufinden. Das

was jedoch hier gemeint ist, ist, dass der täglich scheinbar,

unaufhörlich, fast schon chronisch-kranke Gedankenstrom, solche

Über- bzw. Ausmaße angenommen hat, dass die meisten Menschen es

einfach als normal bezeichnen.





Über Andere, die laut mit sich selber reden, sagen wir, die haben

eine Schraube locker, aber bei unserem eigenen, leisen Gequatsche

ist das halt toleriert und akzeptiert, also Gang und Gebe. Aber, es

geht auch anders.





Der Spruch, dass der Zweck die Mittel heiligt, ist ja bekannt, was

nun, wenn dieser Zweck die Wahrheit Selbst ist, und die Mittel

unser Körper und Geist, sind wir damit einverstanden?





Gut! Dann weiter im Text. Bis jetzt können wir also sagen, dass,

wenn wir uns wissenschaftlich beschäftigen, wir uns in dem

Relativen, also immer in einem Teilbereich bewegen bzw. diesen

untersuchen.





Fakt ist, Wissenschaft ist eine Methode, Technik ja sogar ein

Mittel, um über Objekte, egal welcher Größenordnung, bestimmte

Daten zu erfassen. Die wissenschaftlichen Theorien sind ständig im

Wandel, da sich Versuche sowie Untersuchungsmethodik ständig

verbessern bzw. ändern. Anders gesagt, Wissenschaft, die mit dem so

genannten Zeitgeist geht, befindet sich auch in so genannter

(R)-Evolution und ist immer relativ objektiv.





Illusion, was ist das? Na, wenn wir uns nun ein wenig selbst

betrachten bei der Frage, Was Ich Bin, also bei meiner so genannten

Objektivität, stellen wir also ein ganz normales Nichtwissen fest.





ICH BIN halt nun mal einfach DAS, was ICH BIN, nicht mehr und nicht

weniger. Und das weiß Ich ganz, ganz sicher.





Was passiert aber, wenn ich sozusagen meinen Senf beim Sehen

dazugebe? Dann haben wir es nicht mehr mit dem Objektiven zu tun,

sondern mit unserem eigen kreierten Image von dem, was wir dann nur

noch vermeintlich anschauen. Das hat aber nichts mehr mit

Wahrnehmen zu tun, denn wie das Wort ja sagt, ist im Wahrnehmen das

Erkennen der Wahrheit vorhanden, nicht jedoch die illusorische,

persönlich vorgenommene Veränderung, auch wenn diese fast nicht

bewusst stattfindet.





Anders ausgedrückt, objektive Wahrnehmung ist subjektiv.





Das heißt, es ist ganz egal wie wissenschaftlich ich vorgehe, bei

allem was Ich ver- bzw. untersuche, bin ich mit von der Partie und

wenn es auch nur wie, der in Quantenmechanik herausgefunden, als

der Betrachter des Versuches ist. Dieser ultimative Betrachter ist

nämlich nichts anderes als unsere eigene Subjektivität.





In der Wahrnehmung ist das Wahrgenommene nicht vom Wahrnehmer

getrennt. Noch anders, der Akt bzw. der Fakt des Wahrnehmens oder

Sehens ist nicht zu trennen in Subjekt und Objekt, sondern ist

Eins, also was Ganzes.





Deswegen auch der Pseudo-Konflikt zwischen Religion und

Wissenschaft. Die einen untersuchen angeblich objektiv das

Subjektive und die anderen machen ’s genau umgekehrt und wollen

aber auch nur ganz objektiv sein. Aber es ist wie im richtigen

Leben, Eins ohne ’s Andere gibt ’s nicht.





Bin ich wirklich das Denken bzw. bloß durch ’s Denken, oder Bin ich

vielleicht auch wenn ich nicht denke? Kann und muss ich mich selbst

zum Sein erdenken bzw. erdacht haben, oder ist Denken vielleicht

ein Teil des Seins? Die Antwort da drauf kannst Du Dir mit ein

wenig Interesse selbst geben.





Wie immer dem auch sei, Denken ist ein tolles Werkzeug und wir

könnten so richtig guten Gebrauch davon machen. Aber wie gesagt, es

ist ein Werkzeug und sollte es auch bleiben. Das heißt, wir sollten

das Denken als Werkzeug benutzen sowie beherrschen und ihm den

entsprechenden Platz sowie die Richtung zuweisen, anstatt uns vom

Denken beherrschen zu lassen. Hier macht der Ausspruch vom

Reinhalten des Denkens bzw. der Gedanken, einen tiefen Sinn, denn

Denken ist Machen, ist eine schöpferische Tätigkeit, ob wir uns

dessen bewusst sind oder nicht, ändert nix an dieser Tatsache.

Freiheit ist schließlich nicht wirklich, Tun und Machen zu können

was wir wollen, das heißt, nach unserem Gutdünken zu agieren,

sondern es ist vielmehr die Freiheit vom chronisch-obsessiven

Denkprozess sowie von Identifikation mit unseren Gedankeninhalten,

ja das Freisein vom geistigen Konzept der Freiheit selbst.





Denn wer meint, dass er frei ist, ist genau so gebunden wie

derjenige, welcher meint gefangen zu sein. Beides sind nämlich nur

Ideen und Konzeptionen bzw. Gedanken. Vom Denken, also vom Geist

und seinen Auswirkungen auf den Körper, also der Materie, werden

wir später noch hören und noch einige Experimente durchführen. Du

darfst gespannt sein.





Fazit: Sachen, Dinge, Situationen sind einfach das, was sie sind,

und sie sind, was sie sind, weil sie so sind, wie sie sind. Um Das

etwas Ist, ist das ganze Universum involviert, sprich, dran

beteiligt. Es ist wie in der Wissenschaft, wo man den

Gedankenentstehungsprozess lokalisieren wollte. Nach jahrelangen

Recherchen der Gehirnuntersuchung konnte man nicht den einen Ort

bestimmen, wo denn Gedanken genau entstehen, aber man fand heraus,

dass bei jedem, noch so kleinen Gedanken, unser ganzes, dass heißt

das gesamte Hirn mitmacht, also holistisch operiert. Anders

ausgedrückt, da ist Einheit.





Dieselbe Einheit ist überall zu finden, wenn Du dich dafür wirklich

interessierst, so z.B. in den von uns so bezeichneten

Kontradiktionen, das sind die Gegensätze wie, Subjekt – Objekt,

Körper – Geist, Materie – Energie, Tag – Nacht, Mann – Frau,

Theorie – Praxis, Wissenschaft – Religion, Teil – Ganzes, Gott –

Welt, Schwarz – Weiß, Gut – Böse, Liebe – Hass, Gesundheit –

Krankheit, Krieg – Frieden, Haben – Tun, Geburt – Tod, Anfang –

Ende, Ich - Und, usw. usf. ad Infinitum, anders ausgedrückt, es

sind die uns erscheinenden Polaritäten. Komplementäre, also

Ergänzungen sind gemeint, auch wenn’s nicht immer gleich so

augenscheinlich ist. Eines ohne das Andere geht nicht, doch

meistens wollen wir nur Eines von Beiden, obwohl wir doch beim

genauen Hinsehen erkennen können, dass es sie in Paaren gibt. (Ahh,

die Arche klingelt).





Was nun, und vor allem, was tun? Na ja, erst einmal Verstehen.

Alles ist also erst einmal Relativ, sprich Dualistisch, aber da

gibt ’s noch mehr. Plurismen wie Trinitäten, nach dem Motto warum

denn einfach, wenn ’s auch kompliziert geht. Die ersten

persönlichen Trinitäten sind unsere eigenen Zustände und Stadien,

wie das Wachen – Träumen – Schlafen, oder Körper – Geist – Seele,

oder unsere dreidimensionale Objektivität von Länge – Breite –

Höhe, oder wissenschaftlich, Ort – Zeit – Raum. Und natürlich

können wir das Eine in unendlich viele vermeintliche Teile

zerlegen. Der Witz jedoch bei solchem Unterfangen ist, dass Nix

getrennt voneinander existiert.





In der Quantenphysik, der allgemein wohl jüngsten und modernsten

Wissenschaft, entsteht mal wieder ein neues Paradigma. Man hat

festgestellt, dass das, was wir bis Datum als Materie bezeichneten,

in Wirklichkeit gar nicht vorhanden ist. Das heißt, dass es Materie

in diesem Sinne gar nicht gibt, ja dass sie nicht als solche

existiert.





Fazit: Es gibt nur Energie in Bewegung bzw. in Schwingung. Diese

Schwingungen oder Wellen genannt sind aber gleichzeitig auch

Teilchen. Mit anderen Worten, die Grenzen, welche wir vorher

annahmen, existieren in Wirklichkeit gar nicht.





Wow, das ist ganz schön „mind boggling“, das heißt, man könnte

ordentlich im eigenen Geistesmorast stecken bleiben. Noch anders

gesagt, Alles ist mit Allem auf irgendwelche Art und Weise

verbunden bzw. verknüpft. Das heißt, es gibt nichts

Selbstständiges, nichts wirklich Unabhängiges, keine getrennten

Wesenheiten, kein Prozess, kein Ding oder Sache für sich allein.





Das bringt das geschichtlich erbaute Kartenhaus unserer

Weltanschauung ganz hübsch ins Wanken, oder? Also dann lass uns

ruhig die unterste Karte wegziehen, es ist ja eh bloß ’n Spiel.





Weiter geht’s mit den Wissenschaftsfunden, nämlich, dass Zeit, wie

in unserer Vorstellung, linear bzw. zyklisch, ein Teil veralteter

Vergangenheitslehre ist, da Dinge ja gleichzeitig passieren, und

somit die Aufteilung von Vergangenheit - Gegenwart - Zukunft

hinfällig ist. Dann noch, dass ein jeder Teil, wie in der

Holographie, ein Abbild des Ganzen ist.





Das erinnert ein wenig an andere, wohl bekannte Aussagen, die schon

uralt sind, was?





Wobei wir nun bei einem weiteren Thema sind, nämlich Religion, was

so viel wie „Wieder Verbindung“ heißt. Aber wieder Verbinden mit

was, wem und wie?





Tja, darum soll ’s uns Hier und Jetzt gehen, aber nicht als

irgendeine großartige, intellektuell, theoretische Philosophie,

sondern als selbst gemachte, eigen-persönliche Erfahrung.

Wissenschaft kümmert sich um die äußere Welt, ums Weltall, wir

dagegen wollen uns nun auch um das innere Universum kümmern. Das

heißt nicht, dass es die Welt nicht gibt, sondern ganz im

Gegenteil, erst dann ist Leben lebenswert und die Welt nicht fremd

oder gar was gefährliches mehr.





Aber wir wollen in kleinen Schritten eine, unsere große (Ge-)

Heimkehr anstreben. Und ein wenig Wissenschaft ist da ganz

willkommen und Selbstverständlich, so wie es das Wort selbst sagt,

wollen wir Uns Selbst Verstehen, Wissen und… SEIN, halt

BEWUSSTSEIN!





Ich weiß, es klingt schon verrückt, SEIN, na klar SIND wir, aber

sind wir uns dessen auch bewusst, oder Machen, Tun und Haben wir

nur … ?





Schenkt man der Wissenschaft Glauben (tolle Wortspielerei), so

befinden wir uns in Evolution, das heißt normalerweise in

Entwicklung. Aber es sieht auch so aus, dass, je mehr wir denken zu

wissen, desto mehr wir uns in Verwicklung befinden, nicht wahr? Wir

häufen immer mehr und mehr Materialien und geistiges Wissen an,

erschaffen mehr und größere Konzepte, Systeme und Theorien, haben

so gut wie Alles, was man so üblicherweise zum Leben benötigt und

natürlich vieles mehr und empfinden dennoch eine gewisse Leere,

Unzufriedenheit, ’ne Sinnlosigkeit. Dann kommt irgendwann mal der

Zeitpunkt, wo man sozusagen auf NICHTS mehr Lust hat, wo man sich

die essenziellen Fragen stellt wie: Wer und was bin ich, welchen

Sinn hat das Leben, gibt es Gott usw. usf.





Nun, diese Fragen verlangen nach eigenen Erfahrungen, nicht nur

nach neuen intellektuellen Diskussionen. Ab hier geht die Evolution

sozusagen rückwärts, dann sind wir reif für Revolution, für unseren

eigenen Weg retour, zu unserer eigenen Natur. Jahrelang hast Du

lieber Leser gelernt, nach außen zu schauen, das heißt die Welt

durch die Sinne zu erfahren. Dir wurde viel, sehr viel beigebracht

und das meiste davon hast Du üblicherweise einfach an- bzw.

aufgenommen, ohne es zu hinterfragen. Nun, keine Sorge, das ist

ganz normal.





Aber, da ist halt noch mehr. Und diesem Mehr wollen wir uns nun ein

wenig widmen. Du denkst, Du kennst also die Welt, aber ein jeder

lebt in Seiner Eigenen, und es gibt so viele Welten wie es Menschen

auf dieser, unserer Erde gibt, und keine zwei davon sind identisch.

Warum?





Weil wir das, was wir mit und durch unsere Sinne aufnehmen, sofort

mit und durch unsere eigene Vergangenheit interpretieren und

geistig beschreiben. Ein jeder, ja auch Du mein Freund, hat einen

unterschiedlichen, soziokulturellen Hintergrund, das heißt, jeder

von uns ist, auch wenn nur minimal, aber halt doch anders

aufgewachsen.





Beim Sehen von etwas setzt augenblicklich Geistesbewegung ein. Und

wieder, bitte glaube hier nicht das, was Du liest, sondern probier

’s Selbst aus! Durch elektromagnetische Frequenzumwandlung von

Nervenimpulsen im Hirn, und dies bei sämtlichen so genannten fünf

Sinnen, ist eine kleine Zeitverzögerung zugange, na von sagen wir

grob, ’ner Zehntel-Sekunde. Mit anderen Worten, wir hinken der

Realität immer n bisschen hinterher. Was Du siehst, wird also

raz-faz analysiert und zu einem, der Wirklichkeit entsprechendem

Reproduktionsimage im Kopf synthesiert.





Wegen dieses Vorganges fragen sich einige Wissenschaftler, ob ’s da

Draußen ja überhaupt wirklich was gibt.





Deswegen auch der alte Lehrsatz vom wie Oben so Unten, wie Innen so

Außen, von der Einheit von Subjekt und Objekt etc. Und diese kleine

Zeitverzögerung von Realität, stellt faktisch ne ganze Menge

Sachen, Meinungen, Erkenntnisse auf den Kopf. So scheinen wir in

einem wahren 3D, virtuellen Fantasieraum zu leben, ohne dies nicht

einmal zu bemerken.





Also dann, welcome to the real World oder aber Willkommen in der

richtigen Welt, in und bei ... Dir Selbst.





Ja, denn schon beim Aufwachen heute früh, ging der innere Dialog

schon los, stimmt ’s? Sogar noch früher, denn sogar schon in der

Traumphase ist da Verbalisieren, sprich Denken, in einem unruhigen

Geiste, geschweige denn von den Bildern bzw. Images und den

Gefühlen bzw. Emotionen. Mit anderen Worten; die meiste Zeit

befindet sich unser Geist permanent auf Hochtouren, nicht nur bei

der Arbeit, sondern eben permanent. Unser innerer Dialog ist

pausenlos auf „ON“ gestellt. Höre in Dich, ist da Gerede? ... Ja

...? Macht nichts, deswegen ließt Du Mich ja, also keine Panik!





Fazit: Wir stellen fest, da sind bei uns irgendwo im Innern

andauernde, pausenlose Gespräche. Das ist Fakt. Bevor wir uns

diesem Phänomen widmen, hier nun erst mal etwas mehr über die

Auswirkungen.





Was ist Zeit, wie funktioniert sie, und gibt es das, was man als

Ewigkeit betitelt, wirklich? Ist das so genannte „Für Immer“ länger

als wir denken?





So also auf, in unsere Zeitmaschine, zur Exkursion ins JETZT.





In einem Meinesgleichen, steht der Satz, - Sei Still und Wisse,

dass ICH (SELBST) Gott BIN -. Was ist denn bloß damit gemeint, und

was hat das ganze denn mit Zeit zu tun? Ganz einfach, die einzige

Zeit die es wirklich gibt, ist das Jetzt, ja, dieser Augenblick,

das, was momentan gerade IST. Und in diesem „Nun“ liegt unsere

Verbindung mit der Zeit.





Wir stellen also durch Erfahrung fest, dass sich unser Geist

ständig in Bewegung, dass ist in Motion befindet. Doch was ist

diese Unruhe? Betrachte sie nun ein wenig genauer! Die Gedanken

sind meistens in der Vergangenheit, oder aber in der Zukunft.





Schau Dir das bitte mal ganz neutral an. Du denkst, wenn Du denkst,

in Worten und in Bildern, deshalb nennt die Wissenschaft den

Menschen auch einen „audio-visuellen Denker.“ Wir reden

unaufhörlich mit uns selbst, erklären uns permanent etwas, und wenn

es uns als was Wichtiges erscheint, produzieren wir sogar die

entsprechend passenden Bilder dazu. Das ist so und wir haben uns

halt dran gewöhnt, halten es für ganz normal. Alle sind so bzw.

leben so mit ihrem eigenen alltäglichen Dialog bzw. diesen

Selbstgesprächen.





Der Inhalt dieser Eigenkonversationen ist erst einmal für uns hier

sekundär, es geht vielmehr um die persönliche Feststellung, dass

das so ist. Und bei näherer Introspektion, das ist, durch unsere

weitere, völlig neutrale Selbstuntersuchung, sehen wir, dass wir

uns im Denken erinnern können, nämlich an Vergangenes und dass wir

uns etwas vorstellen können, nämlich das Zukünftige. Fakt ist, dass

sich durch unsere Gewohnheit das Ganze so schnell abspielt, dass es

sozusagen automatisch passiert, und uns eben dadurch auch in einen

Automaten verwandeln kann, und ein Automat ist eine Maschine.





Du, Mein lieber Leser, jedoch nicht mehr. Eine Maschine reagiert,

Du kannst agieren und zwar ganz BEWUSST.





Denn ab jetzt sind wir Selbstverantwortlich, denn nur so gelangen

wir zum Selbst-Bewusst-Sein.





Zeit entsteht durch die Bewegung des persönlichen Geistes, halt

durchs Denken. Kein Denken, keine Zeit, so einfach ist ’s!





Tja, leicht gesagt, aber... Aber deswegen liest Du Mich ja gerade

jetzt. Wir sind also fast ausschließlich durch unseren inneren

Dialog mit der Zeit als Vergangenheit oder aber als Zukunft

beschäftigt. Meistens projizieren wir dann auch noch. Das heißt,

wir bewegen uns unablässig von einer erinnerten oder erdachten

Vergangenheit direkt und ohne Pause, in eine ebenso erdachte und

vorgestellte Zukunft. Nun, beides ist jedoch nur erdacht, bar

jeglicher Realität, mit anderen Worten, Illusion. Klingt hart, aber

all das, was hier so zusagen behandelt wird, ist nur die Wahrheit,

und um diese geht’s uns ja schließlich, auch wenn uns die ein oder

andere Überraschung übern Weg läuft. Zeit erscheint uns dann nun

zunächst wie etwas Surreales, etwas, das wir nicht konkret greifen

können, etwas, das so fein, so schlüpfrig ist, dass es uns

sozusagen zwischen den Fingern zerrinnt. Wir sagen, Zeit fließt. In

unserer Vorstellung verläuft Zeit linear, also von Vergangenheit,

über die Gegenwart zur Zukunft. Aber, Gestern war doch und ist

nicht mehr, und Morgen wird vielleicht und ist noch nicht. Ist das

verstanden? Gestern ist ein Gedanke, sprich ein geistiges Phantom,

genauso wie Morgen eine geistige Phantasie ist.





Das, was beim chronisch-obsessiven Denken passiert ist, dass wir

uns der einzigen Zeit, die es wirklich gibt, überhaupt nicht

bewusst sind, nämlich des Heute, des Jetzt. Und über das Heute, ja,

genau über das JETZT gibt ’s nichts zu Denken, es gilt es nur mehr

wahrzunehmen, zu SEIN. Dafür ist aber ein Stillschweigen des

Geistes oder anders ausgedrückt, eine Pause im Denken vonnöten. Und

in dieser Pause Ist die Erfahrung, das Erlebnis, wer oder was wir

wirklich sind.





Wenn wir sagen, wir haben intuitiv das richtige gewusst, wenn wir

meinen, wir hatten eine Inspiration, oder bei einer rechten,

instinktiven Handlung, da ist dieses Potential in Erscheinung

getreten. Da haben wir uns kurz, meistens jedoch unbewusst, in

dieser Pause befunden. Unsere Zeitmaschine ist demnach also unser

eigener Geist.





Nun wird wohl auch verständlich was gemeint war, als etwas weiter

oben von den verschiedenen Welten der einzelnen Menschen geredet

wurde. Jeder, ohne Ausnahme, macht durch sein Denken seine

eigenpersönliche Welt. Das ist keine Philosophie, sondern eine so

genannte Tatsache. Du, Mein lieber Lesefreund, kannst nur etwas

Wahrnehmen wie es wirklich IST, ohne irgendeine persönliche

Interpretation über das Objekt der Wahrnehmung. Zeit ist also etwas

selbst Erzeugtes, gemacht durch unsere Geistesbewegung, also durch

unser Denken.





Durch unser Selbstverständnis wollen wir, im wahrsten Sinne des

Wortes, ja uns Selbst verstehen, sowie natürlich auch ein wenig

mehr von Allem vermeintlich Anderem.





Was ist dann mit dem Ausdruck „Ewigkeit“, wie in der Religion,

gemeint?





Nach unserem jetzigen Verständnis von Zeit, ist Ewigkeit also nicht

eine ganz lange Kette von zeitlichen Abläufen, sondern die

augenblicklich, momentane Zeitlosigkeit des Hier und Heute im

Jetzt.





Ist das soweit verstanden worden, wirklich erfasst und begriffen,

ja?





OK, dann machen wir weiter. Den Dualismus von Subjekt und Objekt,

hast Du nun ein wenig anders benutzt.





Du hast, was Du normalerweise als subjektiv bezeichnest, nämlich

Deinen Denkvorgang, zum Objekt Deiner Selbst gemacht. Anders

gesagt, Du kannst das Denken, also Deine eigene Denke, beobachten.

Das ist gut so.





Du kannst das Denken betrachten und sogar lenken. Ja, das hat nun

aber nicht etwa was mit dem „positiven Denken“ zu tun, sondern mehr

so mit psychosomatischer, neutraler Selbstbetrachtung. Zeit ist

also etwas nicht Objektives, sondern eher oder vielmehr ein

subjektives Empfinden von, na nennen wir ’s mal, einer Weile. Das

hängt ganz und gar davon ab, in welcher Stimmung bzw. Laune wir uns

eben zum gegebenen Zeitpunkt befinden. Ein jeder kennt die

Erfahrung „tempus fugit“, in welcher die Zeit „wie im Fluge vergeht

bzw. flieht, dass ein Tag gar nicht genug Stunden hat, um etwas

fertig zu stellen, dass die Zeit so schnell verrinnt“, usw. usf. Es

gibt da aber auch noch das Gefühl der „Langeweile“, dass die Zeit

nicht ’rumgehen will, des keine Lust oder Null-Bock haben ’s, etc.

Ist schon komisch, aber das alles hat ausschließlich mit unser

eigenen Denke zu tun. Wollen wir nun da mal nachschauen und die

Auswirkungen der Gedankeninhalte mal beleuchten, (Ah, Licht, davon

später mehr).





Wir sagten ja schon, dass Körper und Geist eine Einheit sind und

zwar eine dynamische Verbindung. Das heißt auch, dass Körper den

Geist und dass Geist den Körper gegenseitig beeinflussen.





Wie das funktioniert, darum geht ’s gleich.





Als erstes, zwei kleine Beispiele. So mein Freund, jetzt heißt es

gerade mal hier beim Lesen zu relaxen, also Körper und Geist zu

entspannen, ganz ruhig zu sein. Es ist fast wie in - relax, take a

deep breath and imagine the color purple - also ähnlich, wie sich

selbst beruhigen, halt bewusst, ohne einzuschlafen oder weg zu

driften.





Sozusagen, Lesepause zwecks Exkursion in die eigene Biochemie.





Nochmals, bitte lieber Leser, entspanne Dich nun so total wie

möglich, nimm ein paar langsam aber tiefe Atemzüge und fühl Dich

einfach wohl. Gerade jetzt musst Du an nichts Spezielles denken.





Stelle Dir nun im Geiste, so lebhaft wie nur irgend möglich, eine

richtig, echte Zitrone vor. Sehe diese, fühl bzw. spür sie. Und nun

zerschneide diese Zitrone mit einem ebenso geistesgegenwärtigen,

also eingebildeten Messer. Eine dieser Hälften hältst Du nun und

beschreibst sie Dir. Dabei empfindest Du diese als sozusagen 3-D

Bild einschließlich des Gefühls. Du erkennst die goldgelbe Schale,

die weiße Unterschicht, die von der Mitte aus sternförmigen, weißen

Formationen, welche wie größere Abteilungen die einzelnen Zellen

enthalten. Vielleicht hast Du beim Zerschneiden der Zitrone ja auch

’nen Kern durchtrennt und siehst nun die gräuliche Längsmaserung

einschließlich der hellen Kernmitte. An dieser Stelle sei Dir nun

trotz Deiner gelenkten Phantasie, halt auch des gegenwärtigen

Momentes, also des jetzigen Augenblickes voll und ganz bewusst,

sowie dem tatsächlichen Ort dieses Geschehens. Kannst Dir ja ’nen

Tee oder sonst was damit zubereiten. Fühl Dich frei einfach mal zu

Spinnen, zu Assoziieren. Also, siehst Du immer noch geistig diese

durchschnittene Zitrone, fühlst Du sie geistesgegenwärtig? Ja? Gut,

dann nimm jetzt einen herzhaften Biss von ihr, ja, beiß einfach

rein! Ist ja nicht echt, oder?





Aber, wenn Du ’s richtig gemacht hast, dann wird sich Dein Mund

zusammengezogen haben, und im Mund hat sich Speichel gebildet. Das

heißt, die Speichelbildung wurde psychosomatisch angeregt bzw.

gebildet. Bildung, Einbildung, eingebildet sein usw. zeigen diesen

Gestaltungsvorgang sprichwörtlich auf.





Das Ganze geht auch, wenn man z.B. vor einem Blasmusiker in eine

richtige Zitrone beißt, ist hiermit aber nicht empfohlen.





Dieser Versuch ist das, was man als konditionierten Reflex

bezeichnen kann, da man ähnliche Erfahrungen in der Vergangenheit

ja mal machte. Und man kann es halt auch ein gewohnheitsmäßiges

Verhaltensmuster nennen, welches man hinterfragen kann. Der zweite

Kurzversuch sei hier nur angedeutet und nicht so detailliert

beschrieben, obwohl dieser auch E-Motion, also elektrische

Bewegung, verursachen kann. So, schließ nun wieder die Augen,

entspanne Dich und denke an liebevollen, zärtlichen Sex.





Ha, beim ersten wie auch beim zweiten Versuch, wenn richtig

durchgeführt, passiert etwas Psychosomatisches. Einmal im Kopf,

einmal unter der Gürtellinie.





Durch unsere Gedanken bzw. durch deren Inhalte, tun wir unseren

Körper beeinflussen und das, zum Positiven wie auch zum Negativen.

Durch unsere Geisteshaltung wird der größte Chemiekonzern in

unserer Welt zur Tätigkeit angeregt, unser eigenes Hirn. Die

neusten Forschungen zeigen einen direkten Zusammenhang von Geist

und Körper, mit anderen Worten, unsere Gedanken beeinflussen unser

körperliches Wohlbefinden, ob wir es wollen oder nicht. Unsere

Zellen werden durch, mit und vom Denken geprägt. So ist nun auch

der allgemeine Ausspruch, dass Einbildung stark macht auf der einen

Seite, bis hin zu den Hypochondern auf der anderen Seite, also den

eingebildeten Kranken, in einem ganz anderen Lichte zu sehn und zu

verstehen.





Geistesbewegung, Denken sowie die Identifikationen mit Ideen,

schaffen die diversen, privat-persönlichen Welten, in denen wir

anscheinend leben. So können wir also nicht nur die da draußen

erscheinenden Prozesse, Dinge und Sachen hinterfragen, sondern auch

unsere eigene, so genannte Objektivität. Denn wir wollen ja

schließlich wissen und nicht nur „meinen“ oder unsere Meinungen für

wahr halten.





Zu diesem Unterfangen machen wir uns selbst zum Studienobjekt und

fragen und untersuchen rigoros, solange, bis nichts mehr zum

Untersuchen da ist. Geht das? Wie weit kommen wir, wenn wir

wirklich alles objektiv machen wollen?





Draußen die Welt ist objektiv, damit meine Ich schon, dass sie

subjektiv wahrgenommen wird, wenn sie denn überhaupt wahrgenommen

wird. Wirklich wahrgenommen wird allerdings nur etwas, wenn unser

Geist ruhig ist, das heißt, wenn kein Vergleichen, keine

Interpretation, kein Benennen oder sonst irgendeine Aktion da ist.

Tja, hast Du schon mal was richtig wahrgenommen, lieber Freund?





Wenn nun kommt, ich glaube nicht so richtig, dann sind wir richtig.

Schließlich wollen wir uns ja nichts mehr vormachen, das haben wir

ja jahrelang sowieso getan. Immer und immer wieder ertappen wir uns

von jetzt an dabei, dass wir, obwohl wir es nun endlich besser

wissen müssten, trotzdem in die gleichen Muster verfallen bzw. in

unser altes Verhalten. Das ist temporär sogar sehr gut, denn zuvor

dachten wir ja darüber erst gar nicht nach, und uns wurde es ja

auch nicht bewusst.





Doch dann, wie geht ’s weiter? Was nun? Schließlich gibt’s in

meinem Kopf ja keinen Schalter zum Umlegen, damit Ich nun jetzt

nicht mehr so chronisch-obsessiv denke, und das kann ganz schön

frustrierend sein. Also, was ist zu tun? Hier kommt nun ein anderer

Spruch zu Gute, nämlich, „Übung macht den Meister“!





Was und wie wir üben, also um die richtige Technik, die Mittel

sowie die Methoden geht ’s ein wenig später. Geduld!





Uns geht es nicht primär um das Haben, Tun und Machen, sondern um

das SEIN Selbst. Das heißt ums Selbst-Bewusst-Sein. Dazu gehört

natürlich auch erst einmal das vollständige Selbstverständnis von

unserem dualistischen Weltbild. Ich und, oder ich plus ....





In der Wissenschaft redet man von Ort, Zeit Raum, / Matter, Mind,

Spirit, / Materie, Energie, Information / Körper, Geist, Seele, /

usw.





Wissenschaftliche Untersuchungen von Materie haben ergeben, dass

auch Materie, so wie wir sie zu kennen glaubten, gar nicht wirklich

existiert. Im Kleinen scheint sich das Große, wie beim Hologramm,

wieder zu finden, nicht unähnlich dem berühmten, „wie Oben – so

Unten“ Spruch der Hermetiker. Demnach ist Materie nichts anderes

als Energie. Untersucht man Materie ins immer kleiner Werdende,

kann man sie bald als solche gar nicht mehr ausmachen. Was die

Quantentheorie sagt, ist, dass es sich mehr um Tendenzen,

Richtungen und Wahrscheinlichkeiten handelt, als dass man etwas

genau bestimmen kann. Anders gesagt, es gibt bei der Untersuchung

von Materie keine genauen Positionen, ja das ganze Phänomen der

Materie stellt sich als objektiv nicht vorhanden heraus. Je mehr

die Wissenschaft Ort und Zeit, oder halt Materie und Energie

untersucht, desto eher werden sie im leeren Raum ankommen, und das

soll keine Spekulation sein. Dann wird die Wissenschaft da sein,

dass sie nicht mehr das verleugnen kann, was sie nämlich selbst

ausschließt, nämlich das Subjektive oder die eigene Subjektivität.





Aber was ist das? Was ist das Subjektive?





Es ist DAS, welches nicht zum Objekt gemacht werden kann, DAS, was

durch Sich und in Sich SELBST IST. In der Religion, was ja soviel

wie Wieder- bzw. Rückverbinden heißt, spricht man von Gott, unter

welchen Namen auch immer, dem Selbst, dem ICH, (und damit ist nicht

etwa unser alltägliches, kleines Ego-ich gemeint), und DAS ist sehr

Unpersönlich. Hier natürlich zu verstehen als ’ne Art von

Überpersönlich, im Sinne von Alles integrierend, auch das

Persönliche. Gemeint DAS BEWUSSTSEIN.





Religion hat sozusagen schon Materie, das ist, den Körper

transzendiert, hat Energie, das ist, den Geist transzendiert und

ist angeblich schon bei Gott angekommen. Aber wir wollen

unterscheiden zwischen, gelebter Religion als dem persönlichen

Erleben, also der Eigenerfahrung und dem, was im Allgemeinen unter

Kirche, Gottesdienst, ja dem sozialen Ritus und sogar der

theoretischen Theologie verstanden wird. Hörst Du Mein Freund hier,

von nun an das Wort Religion, so ist immer die Eigene (Gottes-)

Erfahrung damit gemeint. Uns soll deshalb auch egal sein, wie man

das so genannte Gotteshaus nennt, ob Tempel, Kirche, Moschee oder

Synagoge, ja sogar draußen in der freien Natur als eventuell auch

Höhle in den Bergen, unser Ort ist immer in unserem eigenen Herzen.





So halten wir uns auch nicht mit der modernen Variante von

New-Age-Esoterik auf, welche bei genauerer Betrachtung nur auf

Egovertröstungen basiert, wo doch dieses Ego-Ding, das eigentliche

Problem an sich darstellt. Und genau deswegen hier Zwischendurch

gleich auch noch ’ne kleine Egowarnung; auch wenn Ich bei Dir einen

jetzigen bzw. zukünftigen Anschein erwecke könnte, potentiell gegen

Körper-Geist-Praxiskultur zu sein, also gegen die

berühmt-berüchtigte Esowelle, was natürlich nicht der Fall ist,

denn die Nutzen Selbstgefühlter Wohltaten sind zweifelsfrei

erstrebenswert, wollte Ich Dir ’s hier als präventive

Problemvermeidung bereits mitgeteilt wissen. (In diesem Sinne,

gutes Gelingen bei Deiner Fernöstlich- oder Westlichen Übungspraxis

von Medi + Yoga & Co).





Apropos Problem; Ich hoffe, nicht gleich den Gedanken einer

ketzerischen Schrift bei Dir zu erwecken. Ich fungiere hier als

Edukator, also als 'ne Art von erzieherischem Aufklärer zum

Selbstmanagement und folge keinem Mainstream-Trend. Ich, nicht ’s

Ego-ich, bin für Dich, Uns, ja die Welt selbst da. Viele sind eben

doch auf dem Holzweg, geben dem Ding bzw. der Sache ’nen anderen

Namen und denken nun, dass sie es haben. Die früheren Bezeichnungen

von Okkultismus, Alchemie, Magie, Parapsychologie, Metaphysik,

etc., haben das Gewand der so genannten Neo-Spiritualität

angenommen, da das, was wirklich Religion war, auch nur noch als

großes Konzept bzw. Sozialsystem und dazu noch rein intellektuell,

also theoretisch ausgeübt und verkauft wird. Wahre Religiosität

oder echte Spiritualität ist stets mit dem Eigenerleben, das heißt

mit direkter Selbsterfahrung verbunden.
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